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Erste Ergebnisse einer Kabeljautransplantation in die Kieler 
Bucht im Dezember 1977 
Im April, Oktober und Dezember 1977 wurden mit dem Forschungskutter 
nSolea" Verpflanzungen von Nordseekabeljau in die Kieler Bucht durchge-
führt. Die Experimente im Frühjahr und Herbst 1977 waren auf 100 bzw. 
254 Tiere limitiert. Sie dienten in erster Linie dazu, die nötieren Erfahrun-
gen für ein Transplantationsexperiment größeren Ausmaßes zu 
b 
sammeln, das 
im Dezember 1977 mit der Transplantation von 848 Kabeljau aus dem ostfrie-
sischen Küstengebiet folgte. Diese Tiere wurden am 12.12.1977 in der Ostsee 
beim Kieler Leuchtturm ausgesetzt. 
Die Auswahl der Versuchsfische erfolgte in allen Fällen in ähnlicher Weise. 
Die Kabeljau wurden ca. 1/2- bis l-srundigen Hals mit dem Kabeljauhopser 
entnommen, wobei der Steert möglichst vorsichtig an Bord gehievt wurde. 
Äußerlich unversehrte, lebensfähig erscheinende Tiere aus diesen Hals wur-
den mindestens 30 Minuten in kräftig belüfteten 500 -I-Becken gehältert und 
wenn sie sich in dieser Zeit gut erholt zu haben schienen .. in das 2000-1-Aal-
bassin umgesetzt. das von belüfteten Seewasser durchströmt wurde. Einen ge-
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wissen Engpass in der 02-Versorgung der Fische stellte die Fahrt durch den 
Nord-Ostseekanal dar, während der das Belüftungssystem des Aalbeckens 
kurzgeschlossen werden mußte. Hier ergaben sich im Oktober bei einer Was-
sertemperatur von 14 0 C und einer starken Wasserverschmutzung infolge Kot-
absonderung ernsthafte Probleme, d. h. Verluste von ca. 50 %. Im Dezember 
bei nur 60 C Wassertemperatur, weniger vollgefressenen Versuchstieren und 
einer verbesserten Wasserzirkulation traten keine nennenswerten Verluste zwi-
schen Brunsbüttel und Holtenau auf. Nach Verlassen des Kanals fand ein Was-
serwechsel statt, bevor die Tiere beim Kieler Leuchtturm mit Spaghettimarken 
versehen und ausgesetzt wurden. 
Obwohl seit der zuletzt durchgeführten Markierung im Dezember 1977 bis Mitte 
Mai 1978 (Stichtag 12.5. 1978) erst fünf Monate vergangen sind, liegen aus die-
sem Zeitraum bereits so viele Rückmeldungen vor, daß es interessant erscheint, 
schon jetzt darüber zu berichten. Insgesamt wurden bisher 440 von 848 mar-
kierten Kabeljau zurückgemeldet, das entspricht 51,9%. Die Wiederfänge ka-
men mit 221 zu 219 Tieren fast zu gleichen Teilen aus der Bundesrepublik 
Deutschland und Dänemark. . 
Die Anzahl der Wiederfänge innerhalb bestimmter Zeitperioden nach der Mar-
kierung geht aus der folgenden Tabelle hervor: 
Wiederfänge Tage Tage Tage Tage Tage Unbe-
aus 0-10 11-30 31-60 61-90 91-120 kannt 
Bundes republik 
Deutschland 21 66 70 50 11 3 
------------------
------- ------- -------- ------- -------- --------
Dänemark 5 57 95 42 20 1 
Diese Zahlen haben nur vorläufigen Charakter. da zwischen dem Fang eines 
markierten Fisches und dem Eintreffen der Fangmeldung im hiesigen Labor 
erfahrungsgemäß oft mehrere Wochen vergehen. Man erkennt aber sehr deut-
lich. daß weit mehr als ein Drittel aller markierten Fische die ersten zwei 
Monate nach der Markierung nicht überlebten. Der höhere Anteil deutscher 
Wiederfänge. unmittelbar nach der Markierung ergibt sich aus der Lage des 
Aussetzungsortes im Westteil der Kieier Bucht. 
Die räumliche Verteilung der WiederfInge in der Beitsee bzw. im Kattegat ist 
in der Abbildung 1 dargestellt. Die Wiederfangzahlen beziehen sich jeweils auf 
die Quadranten a bis d der statistischen Rechtecke. Die Zahl der wiedergefan-
genen Tiere in den einzelnen Seegebieten zeigt recht klar die Tendenz vieler 
Kabeljau, das für sie fremde Gebiet in nord-nordwestlicher Richtung zu verlas-
sen. Dabei wird der Große Belt offensichtlich vor dem Kleinen Belt bevorzugt. 
Die WiederfInge im Kleinen Belt beschränkten sich bisher auf den südlichen 
Tell zwischen den Inseln Alsen und Fahnen. Zwischen dem Aussetzungsdatum 
und dem ersten Wiederfang in diesem "Gebiet lagen 30 Tage. Weitere Wieder-
fIDge folgten erst ca. einen Monat später. Im .NordteU des Großen Beltes wur-
de ein Ti_ sehoD zwei Wochen nach der MarkieruDJ" ge{aDgen. die nAchsten 15 
iDDerhalb.;3:ß~ageIl nach der TranspJantatioa. Aus· dem &md.liegen noeh keine 
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Abb. 1: Verteilung der Wiederfänge in der Beltsee bzw. im Katteget. 
-- (Die Wiederfangzahlen beziehen sich auf die Quadranten a-d 
= 
der statistischen Rechtecke s. Beispiel am oberen Rande 
der Abbildung) 
'CI Aussetzungsort 
Auswertung eines Transplantationsexperimentes mit Nordsee-Schollen aus 
dem Jahre 1973 fest. Auch damals strebte die Mehrzahl der Tiere in den 
Großen Belt. Die Neigung der Kabeljau, die Beltsee in östlicher Richtung 
zu verlassen, scheint recht gering zu sein. Lediglich je 3 Exemplare wur-
den im Fehmarnbelt bzw. südöstlich der Insel Fehmarn gefangen. 
Es spricht für die Aufmerksamkeit und das sachkundige Verhalten der Kutter-
fischer, das nicht mehr als 19 Tiere (4,30/0 der Wiederfänge) ohne ausrei-
chende Ortsangaben angeliefert wurden, eine für die Auswertung der Ergebnis-
se sehr erfreuliche Tatsache. 
Mit nur zwei Rückmeldungen ist der Anteil der Sportfischer an den Wiederfän-
gen des Dezemberexperimentes bisher erstaunlich gering. 
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